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Schweizer Art und ihre amalgamierende
Kraft sei in den Vertretern unserer
Landsknechtkunst nicht stärker und bestimmender
als deren kunsthistorische Verwandtschaft
mit Zeitgenossen des deutschen — warum
nicht auch des italienischen — Kunstkreises.
Persönlichkeiten wie Böcklin, die, bei aller
Universalität, urchiges Schweizertum mit
jedem Pulsschlag bekunden, lassen wir uns
nicht wegdisputieren!

Die Lebendigkeit eines schweizerischen
Kulturbewusstseins scheint uns für den
Heimatschutz wichtiger als selbst die
Erhaltung schöner Landschaften und Bauten.
Der mit bedauerlicher Ruhmredigkeit
verbreitete „mustergültige" Basler Katalog
tastet eben dieses Kulturbewusstsein an und
ruft damit unserm nachdrücklichen Proteste.

Schweizer Städte. Im Verlag Fred. Bois¬

sonnas wird eine Sammlung von
Monographien — Andenken-Albums — „Schweizer
Städte" erscheinen, mit Künstleransichten
nach Aufnahmen des rühmlich bekannten
Photographen und Verlegers. Unser
Vorstandsmitglied Ständerat Georges von
Montenach spricht sich in einem Brief an den
Verleger höchst lobend über die ganz
vorzüglichen Lichtbilder aus Freiburg aus und
über den Text aus der eleganten Feder von
G. de Reynold, Im Juni 1922 sollen erscheinen :

Freiburg, mit Einleitung von G.de Reynold;
Bern (Einleitung R. v. Tavel), Genf
(Einleitung von Robert de Traz). Für jedes
Album beträgt der Subskriptionspreis Fr. 2.50;
der Ladenpreis wird Fr. 3.50 sein.

Wir möchten uns der Empfehlung, die
G. von Montenach dem neuen Verlagsunternehmen

widmet, aufrichtig anschliessen.
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Sektion Innerschweiz. DemTätigkeitsbericht
des Obmanns W. Amrein, über die mühevolle
aber auch vielfach erfolgreiche Heimatschutz-
Arbeit während der Jahre 1912—1921 in den
Kantonen Uri, Schwyz, Unterwaiden, Zug
und Luzern entnehmen wir folgende
Mitteilungen:

Die Sektion hielt ein Hauptaugenmerk auf
Schutz und Erhaltung der Naturschönheit. Sie
hatte nur zu oft Gelegenheit, gegen Ver-
schandelung von See- und Flussufern aufzutreten

und durch Eingaben an Behörden,
Mitteilungen in der Presse und Vorträge
gegen planloses Auffüllen, hässliches
Überbauen von Uferstrecken zu protestieren. —
Der Kampf gegen die Reklamen im Freien
war erfolgreich; die Behörden sind dank
der Aufklärungsarbeit dazu gelangt, dem
Reklame-Unfug gesetzlich zu begegnen. —
Die Kraftwerkprojekte und Freileitungen
verlangen ständige wachsame Beobachtung
dort wo erhebliche Verunstaltungen oder
sonstige Gefährdung ideeller Interessen zu
befürchten sind. Die Innerschweizer wehren
sich gegen ein Ursern-Kraftwerk; neuerdings

lehnte sich Kommission und
Hauptversammlung einstimmig gegen das Projekt
auf, den Sempachersee als Staubecken zu
verwenden. Nur der Spekulation wegen
sollen Naturschönheiten nicht angetastet
werden, für deren Erhaltung vaterländische,
ästhetische, hygienische Gründe sprechen! —
Die Sektion bemühte sich um eine
städtebaulich geordnete Gestaltung der Seeufer in
der Bucht von Luzern. In Verbindung mit

dem Ingenieur- und Architektenverein schlug
sie 1917 Richtlinien und Programmpunkte
vor. Ein Wettbewerb für die Gestaltung der
beiden Seeufer ist dann ausgeschrieben
worden; noch fehlt aber der wichtigste Teil
der Eingaben: der Gesamtbebauungsplan! —
Die vom Heimatschutz bekämpfte Industrialisierung

des Tribschen-Seeufers unterblieb
glücklicherweise und viele werden ihm heute
Dank dafür wissen. — Der Kampf um die
Erhaltung der Lindenallee in Obergrund
endete leider mit der Abholzung der 300 Jahre
alten Bäume. — In Eingaben trat der
Vorstand für gefährdete Bäume und Pflanzungen
ein, zu Luzern, Neuenkirch, Wylen bei Ingen-
bohl, Triengen; auch zum Schutz der Pflanzen

und zur bessern Erschliessung des
Gütschwaldes wurden Eingaben verfasst.

Zum Schutz charakteristischer Bauten und
ihrer Umgebung wird der Heimatschutz vielfach

in Anspruch genommen. In Eingaben
wurde auch der Zustand der Spreuerbrücke
und ihre Verunstaltung durch nachbarliche
Bretterbuden verwiesen. Die Renovation der
Kapellbrücken-Bilder und die Bemalung des
Rathausturmes wurden angeregt und bei
Renovationen von Bauernhäusern in Inwil,
Wolhusen, Schutz des Turmhelmes in Lungern

usw. mitgewirkt. In der Presse und in
Eingaben verwendete sich die Sektion für
die Erhaltung der Gisikoner Holzbrücke, für
die Fresken in der Schlosskapelle des Weyer-
hauses bei Ettiswil, für die Freilegung des
Wachtturmes bei Seeburg. — Wegen der
Bedachung der Kirche in Hergiswald und des
Rütlihauses wurde derVorstand angefragt ; für
die Wiederherstellung eines Gedenksteines in
Sempach und die Umänderung einer
Dampfschiffbrücke in Luzern liess er Skizzen
erstellen; ferner bemühte er sich um die
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Schweizer Hrt unci ikre smalgamierenäe
Kraft sei in cien Vertretern unserer Lsncis-
KnecKtKunst nickt stärker unct bestimmencler
als cieren KunstKistoriscKe VerwancitscKatt
init Zeitgenossen cies cleutscken — warum
nickt auck lies itslieniseken — Kunstkreises.
persöniicKKeiten wie SöcKIin, clie, bei aller
Oniversslität, urckiges ScKweizertum mit
jeäem pulsscblag bekunclen, lassen wir uns
nickt wegäisputieren!

Oie pedenäigkeit eines sckweizeriscken
Kulturbewusstseins sckeint uns tür cien
ljeimstsckutz wicKtiger als selbst clie pr-
Ksitung scköner panäsckstten unci Sauten.
Oer mit beciauerlicber kZuKmreäigKeit ver-
breitete ,,mustergültige" Lasier Katalog
tastet eben clieses /(u/kurbeivuss^em sn unci
rutt ctamit unserm nscnctrücklicken Proteste.

ScKweizer Stsckte. Im Verlag preci, Lois-

sonnss wirci eine Sammlung von Mono-
grspkien — HncienKen-HIdums — ,,8cbweizer
Stäctte" erscbeinen, mit Künstleransickten
nsck AutnsKmen ctes rükmlick bekannten
PKotogrspKen unct Verlegers. Onser Vor-
stancismitglieci Stäncterst (Zeorges von tvion-
tenack sprickt sicK in einem Srief an clen
Verleger KöcKst lobenci Uder clie ganz vor-
züglicken LicKtdiläer sus preiburg aus unci
über clen l'ext sus cier eleganten pecier von
(Z. cie fZevnolci, Im luni 1922 sollen ersckeinen:
preiburg, mit Pinleitung von O,äe t^evnoict;
Sern (Pinleitung kZ. v. lavei), Oent (pin-
leitung von Robert cie lraz). pür jeäes HI-
dum deträgt cier Subskriptionspreis pr. 2.50;
cier Lsäenpreis wirä pr. Z.ö0 sein.

Wir möckten uns äer pmpteklung, äie
O. von lviontenacn äem neuen Verlagsunter-
nekmen wicimet, aufricktig ansckliessen.
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Sektion lnnersckweiz. Oeml'ätigKeitsdericKt
äes Obmanns W. Amrein, über äie mükevolle
sber aucb vieltack erfolgreicke bieimstsckutz-
Arbeit wäkrenä äer lskre 1912—1921 in äen
Ksntnnen Ori, ScKwvz, Onterwsläen, Zug
unä Luzern entnekmen wir tolgencie iviit-
teilungen:

Oie Sektion Kielt ein ttsuptsugenmerk auf
Sc/illkT unct /?r/!a//ll/rZ cter /Vawrxcnönne/k. Sie
Katte nur zu okt OelegenKeit, gegen Ver-
sckanäelung von See- unct ^Vus5ll/ern sufzu»
treten unä äurck pingaben sn SeKöräen,
rViitteiiungen in äer presse unä Vorträge
gegen planloses Hutfüllen, KässlicKes Ober-
bauen von OterstrecKen zu protestieren. —
Oer Kampf gegen äie >?e/c/amen im preien
war erfolgreicb; äie SeKöräen sinä äank
äer HutKIärungsarbeit äszu gelangt, äem
kZeKIame-Ontug gesetzlick zu begegnen. —
Oie Kra/kn'er/cpr«/ette unä preileitungen
verlangen stsnäige wacksame SeodacKtung
äort wo erkeblicke Verunstaltungen oäer
sonstige Oefsnräung iäeeiler Interessen zu
detüredten sinä, Oie Innerscbweizer webren
sicK gegen ein Orsern-KrsrtwerK; neuer-
äings iednte sicK Kommission unä ilaupt-
Versammlung einstimmig gegen äas Projekt
auf, äen Fem/?ac/!ersee als Staudecken zu
verwenäen, »ur äer Spekulation wegen
sollen »atursckönkeiten nickt angetastet
weräen, tür äeren prkaltung vaterlänäiscke,
ästketiscke, KvgieniscKe Orüncie sprecken! —
Oie Sektion demükte sicK um eine stäcite-
bsulick georänete Oestaltung äer Seeuter in
äer SucKt von Luzern. ln Verbinäung mit

äem Ingenieur- unä HrcniteKtenverein scblug
sie 1917 tZicbtiinien unä programmpunkte
vor. pin Wettbewerb tür äie Oestaltung äer
beiäen Seeuter ist äsnn susgescnrieben
woräen; nocK teKIt sber äer wicktigste l'eii
äer pingsben: äer <?e5am/bebauung5/?/an / —
Oie vom ljeimstscbutz bekämpfte Inäustris-
lisierung äes lribseKen-Seeukers unterblieb
glücklickerweise unä viele weräen ikm Keute
OanK äafür wissen. — Oer Kampf um äie
prkaltung äer Lincienallee in Obergrunci en-
äete leiäer mit äer HbKoizung äer 390 labre
alten Saume. — In pingaben trat äer Vor-
stanä kür gekäbräete Saume unä Pflanzungen
ein, zu Luzern, »euenkirck, Wvlen bei Ingen-
botil, l'riengen; suck zum Sckutz äer ptlan-
zen unä zur bessern prscbliessung äes
OütscKwaläes wuräen pingäben vertasst.

Zum Scnu/^ c/!c?ratteri«l!«c/!er Sau/en unä
ikrer Omgebung wirä äer lleimatsckutz viel-
tack in HnsprucK genommen. In pingaden
wuräe aucb äer Zustsnä äer SpreuerbrücKe
unä ikre Verunstaltung äurck nackbarlicke
Sretterbuäen verwiesen. Oie tcenovstion äer
KspelldrücKen-Siläer unä äie Semsiung äes
kZstKsusturrnes wuräen angeregt unä bei
sZenovstionen von SsuernKsusern in Inwil,
WolKusen, Sckutz äes lurmkelmes in Lun-
gern usw. mitgewirkt. In äer presse unä in
pingaben verwenäete sicK äie Sektion tür
äie prkaltung äer OisiKoner llolzbrücke, tür
äie presken in äer ScKIossKavelle äes Wever-
Ksuses bei pttiswil, tür äie preilegung äes
WacKtturmes dei Seedurg. — Wegen äer
Seciacnung äer KircKe in Ilergiswalä unä äes
tcMIiliauses wuräe äerVorstsnä angefragt; tür
äie Wieciernerstellung eines OeäenKsteines in
Sempack unä äie Omänäerung einer Osmpf-
sckjffbrücke in Luzern Iiess er Skizzen er-
steilen; ferner demükte er sicK um äie

40



Freilegung von schönem Riegelwerk, gegen
unschöne Anbauten zu Stadt und Land.
Aus vielen andern Arbeiten sei noch
hervorgehoben: Anregung einer Tracéverlegung der
Gotthardlinie an der schönsten Partie der
äussern Halde (Tunnel!), einer bessern
Ausgestaltung des Bahnhofplatzes, die durch das
ewige Provisorium derzerfallenden und immer
wieder ausgeflickten, theaterhaften Festhütte
hintangehalten wird, Gegenvorschläge für die
Erweiterung des Priesterseminars zu Luzern.
Die vielseitige und wohlüberlegte Propaganda '

in der Innerschweiz darf sicher auch andern
Sektionen als vorbildlich geschildert werden.
In allen Kantonen des weitverzweigten
Arbeitsgebietes fanden Jahresversammlungen
zum Teil mehrfach statt. Der Bauentwicklung
wie dem Handwerk dienten zwanzig Vorträge,
sechs Ausstellungen, Diskussionsabende,
Exkursionen, Wettbewerbe. — Zu Propagandazwecken

wurden 750 Hefte unserer Zeitschrift
an Einzelpersonen versandt, anlässlich von
Vorträgen 700 Hefte verteilt; 1921 allein im
Kanton Luzern weitere 1000 Hefte versandt.
Ist der direkte Erfolg nicht immer der Arbeit
und den Kosten entsprechend, so dringt
doch durch solche Propaganda viel vom
Heitnatschutzgedanken in weite, bisher kaum
erreichte Kreise. — Die Lichtbildersammlung
der Sektion umfasst heute rund 500 Stück
und eine Serie Alt-Luzern mit 100
Diapositiven. — Ein Natur- und Heimatschutz-
Plakat wurde von Ernst Hodel entworfen,
und in 1000 Exemplaren hergestellt, mit
Unterstützung anderer Gesellschaften. Ein
von E. Hodel gezeichnetes Heimatschutz-
Ex libris wurde in 3000 Exemplaren
herausgegeben, eine Postkarte wird vorbereitet.

Eine Verordnung über Natur- und Heimatschutz

für den Kanton Luzern ist vom
Obmann entworfen worden; sie soll nebst
einem Regulativ für die staatliche
Heimatschutzkommission der Regierung unterbreitet
werden. Auch für Nidwalden ist der Entwurf
ausgearbreitet, dem Erfolg zu wünschen ist
— trotz „Unterwaldner" mit seinen possierlichen

und erheiternden Ausfällen gegen
den „Heimatschutz-Gesslerhut".

Die Mitgliederzahl hat sich in zehn Jahren
ungefähr verdoppelt und beträgt heute 420.
— Als Untergruppe ist Einsiedeln zu nennen,
wo Kantonsrat Martin Gyr (den Lesern der
Zeitschrift wohlbekannt) ein unermüdlicher
Vorkämpfer ist. — Die Kommission besteht
aus sechzehn Mitgliedern aus allen Teilen des
Sektionsgebietes. Dem Vorstand gehören
heute an : Wilhelm Amrein als Obmann, Maler
Hans Emmenegger als Statthalter,
Bankdirektor Lütolf als Sackelmeister, Advokat
Dr. Allgäuer als Schreiber. — Die Hauptarbeit

fällt dem Obmann zu, der mit opfer-

freudigemAufwand von sehrvielMühe und Zeit
alle wichtigen Aktionen anregt und durchführt

und zudem eine Fülle von Kleinarbeit
bewältigt. Wir wissen wohl, dass ihm die
Heimatschutzfreunde zu Luzern und in der
Innerschweiz aufrichtig dankbar sind, schon
im Hinblick auf das gute Gedeihen und den
sichtlichen Fortschritt des Heimatschutzgedankens.

Obmann Amrein ist unabhängig
und unerschrocken genug, um den Kampf
mit rücksichtslosem Spekulantentum, mit
Böswilligkeit oder Dummheit nicht zu
scheuen. Einen guten Teil seines Erfolges
darf der innerschweizerische Heimatschutz
der wertvollen Mitarbeit der Presse danken,
die ihn mit wenigen Ausnahmen kräftig
unterstützt hat.

Wir wünschen der Sektion, deren
verdienter Obmann die letzte Generalversammlung

der Schweizerischen Vereinigung
vorbereitete und durchführte, der auch dieses
Jahr die Mühen und Gänge nicht scheut, damit
wir in Sursee und Sempach wohl
aufgenommen werden, ein weiteres erfolgreiches
Arbeiten und erfreuliches Gedeihen!

Thurgauische Vereinigung für Heimatschutz.
Zweijahr-Hauptversammlung vom 30. April in
Amriswil. Bei ansehnlicher Beteiligung von
Mitgliedern und Gästen wickelten sich nach
flotten Gesängen des evangelischen Kirchenchores

und der freundlichen Begrüssung eines
lieben Trachtenmaitlis die Geschäfte rasch
und reibungslos ab. Als Novum sei auch
da vermerkt, dass zwei Fräulein des Ortes
es wagten, in der schönen Tracht der Heimat
zu erscheinen. Sie haben grosse Freude
gemacht damit. In sehr gründlicher und
liebevoller Weise sprach der Tagesredner,
unser verdienter Sackelmeister Dr. Leisi,
über „den schönen Hausgarten". Die Arbeit
wird als Sonderbroschüre diesen Sommer
allen Mitgliedern zugehen und gewiss auch
in dieser Zeitschrift eine Besprechung
erfahren. In den weitern Vorstand wurden
gewählt als Ersatzmänner für ausgetretene
Mitglieder die Herren Pfarrer Nüssli in Au,
Pfarrer Thommen in Basadingen, Kunstmaler
Ernst E. Schlatter in Uttwil und Lehrer
Viktor Häni in Balterswil. DerSchreiber.

St. Gallisch - Appenzell-Innerrhodische
Heimatschutz-Vereinigung. Der Jahresbericht
1921, erstattet vom Obmann Dr. K. Guggen-
heim-Zollikofer, gedenkt zuerst der
letztjährigen Hauptversammlung in Buchs und
des interessanten Vortrages von Redaktor
A. Steinmann: „Aus der Baugeschichte des
Städtchens Werdenberg". — Die
Jahresversammlung, Lichtbildervorträge des Obmanns,
eine Ausstellung von Bernecker Töpfereien
mit anschliessendem Vortrag gewannen
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preilegung von sckönem tZiegelwerK, gegen
unscnone Hnbauten zu Ltsät unä Oand.
Hus vielen anäern Arbeiten sei nocn Kcrvor-
geknben: Anregung einer lraceveriegung äer
OottKarälinie sn äer scnönsten Partie äer
äussern ttaläe Crunnell), einer bessern Hus-
gestsitung äes SaKnKokplatzes, äie äurcb äss
ewige Provisorium derzerfsiienden und immer
wieäer ausgeflickten, tkesterkaktenpestkütte
KintangeKalten wirä, OegenvorscKIäge tür äie
prweiterung äes Priesterseminars zu Luzern.
Oie vielseitige unä woblüberlegte Propaganda
in äer lnnersckweiz äsrt sicber guck anäern
Lektionen als vorbiiälick gesckiläert weräen.
In allen Kantonen äes weitverzweigten Hr-
beitsgebietes tsnäen lakresvcrsammlungen
zum l'eii mebrtsck statt. Oer IZauentwicKIung
wie äem ttandwerk äienten zwanzig Vorträge,
secbs Husstellungen, OisKussionsadenäe, px-
Kursionen, Wettbewerbe. — Zu /^rsMFanu'a-
zivec/cen wuräen 759 ttette unserer Zeitscbritt
an pinzelpersonen versanät, anlösslick von
Vorträgen 70« ttette verteilt? 1921 allein im
Kanton Luzern weitere 1999 ttette versanät.
Ist äer direkte prtolg niekt immer äer Hrbeit
unä äen Kosten entsprecbenä, so dringt
äock äurck solcke propagsnäa viel vom
tteimatsckutzgedanken in weite, Kisker Kaum
erreickte Kreise. ^ Oie LicKtdiläerssmmIung
äer Lektion umtasst Keute runä 590 Stück
unä eine Serie Hlt-Luzern mit 190 Oiapo-
sitiven. — pin iVa/ur- unä //e/rna/5c/!lll7-
tta/ca/ wuräe von prnst ttocke/ entworfen,
unä in 1999 Pxemplaren Kergesteilt, mit
Onterstützung anäerer OesellscKatten. pin
von p. ttodel gezeicknetes tteimatsckutz-
px libris wuräe in 3909 pxemplaren beraus-
gegeben, eine Postkarte wirä vorbereitet.

Pine Verordnung über /Vakur- unck tte/ma/-
«cnu^ tür äen Kanton Luzern ist vom
Obmann entWorten woräen; sie soll nedst
einem kZegulstiv tür äie staatiicke tteimat-
sckutzkommission der Legierung unterbreitet
weräen. Huck tür »idwaiden ist äer Pntwurt
ausgearbreitet, äem prtolg zu wünscken ist
— trotz ,,OnterwsIäner" mit seinen possier-
licken unä erkeiternäen Hustailen gegen
äen ,,tteimstscKutz-OessierKut".

Oie rVtitgliederzaKI bst sicK in zebn iakren
ungetäkr veräoppeit unä betragt Keute 429,
— Hls Ontergruppe ist pinsieäein zu nennen,
wo Kantonsrat Martin Ovr (äen Lesern äer
Zeitscbritt woklbeksnnt) ein unermüälicker
VorKämpter ist. — Oie Kommission bestekt
aus seckzekn Mitgliedern aus allen l'eilen äes
SeKtionsgedietes. Oem Vorstanä gekoren
Keute an: Wilbelm Hmrein als Obmann, Msier
ttans pmmenegger als Stattbalter, Pank-
äirektor Lütolt als SäcKelmeister, HdvoKat
Or. Hllgäuer als Scbreiber. — Oie ttaupt-
arbeit fällt dem Obmann zu, äer mit opter-

kreudigemHufwand von seKrvielMUKe und Zeit
alle wicktigen HKtionen anregt und durcb-
tükrt und zudem eine PUlle von Kleinarbeit
bewältigt. Wir wissen woKI, das« ikm die
tteimstscbutzfreunde zu Luzern und in der
lnnersckweiz sutricktig dankbar sind, sckon
im ttinblick aut das gute Oedeiken und den
sicktlicken portsckritt des tteimatsckutz-
gedsnkens. Obmann Hmrein ist unabbängig
und unersckrocken genug, um den Kampf
mit rücksicktsiosem SpeKulantentum, mit
SüswilligKeit oder OummKeit nickt zu
scbeuen. pinen guten l'eii seines prfolges
darf äer innerscnweizeriscke tteimatsckutz
äer wertvollen Mitarbeit äer presse äanken,
die ikn mit wenigen HusnsKmen Krättig
unterstützt bat.

Wir wünscken der Sektion, deren ver-
dienter Odmsnn die letzte Oeneralverssmm-
lung der Sckweizeriscken Vereinigung vor-
bereitete und durcktukrte, der suek äieses
lakr äie MUKen unä Oänge nickt sckeut, äsmit
wir in Sursee unä SempseK woKI sutge-
nommen weräen, ein weiteres ertolgreickes
Hrbeiten unä ertreulickes Oeäeiben!

IKurgsuiseKe Vereinigung für tteimstsckutz.
^ivei/a/sr-ttauri^ersamm/ung vom zc>. H/irtt in
Hmrl«ivr7. Lei ansekniicker peteiligung von
Mitgliedern und Oästen wickelten sicK nscb
flotten Oesängen des evsngeliseken Kircben-
ckores und äer freunälicken Segrüssung eines
lieben lracktenmaitlis äie OescKstte rasck
tinä reibungslos sb, His »ovum sei aucb
äs vermerkt, ässs zwei praulein äes Ortes
es wagten, in äer sckönen l'rackt der tteimat
zu ersckeinen. Lie Ksben grosse preude
gemacbt damit, ln sebr gründlicker und
liebevoller Weise sprsck der lagesredner,
unser verdienter SäcKelmeister Or. Leisi,
über ,,den sckönen ttsusgsrten". Oie Hrbeit
wird sls Londerbroscbüre äiesen Sommer
allen Mitgliedern zugeben unä gewiss suck
in äieser Zeitscbritt eine LespreeKung er-
fakren. In äen weitern Vorstanä wuräen
gewäKIt als prsatzmärmer für ausgetretene
Mitglieder äie tterren Pfarrer IMssli in Hu,
Pfarrer l'Komnten in passäingen, Kunstmaler
prnst p, SeKlatter in Ottwil unä LeKrer
Viktor ttäni in iZsiterswil. Oer5c/irelber.

8t. (isllisck - Appenzell InnerrKoctiseKe Itei-
mstsckutz»Vereinigung. Oer lakresbericbt
1921, erstattet vom Obmann Or. K, Ouggen-
Keim-ZolliKofer, gedenkt zuerst der letzt-
MKrigen ttsuptverssmmlung in Pucks und
des interessanten Vortrages von kZedaKtor
H. Lteinmsnn: ,,Hus der LsugescKicKte des
LtsdtcKens Werdenberg". — Oie lsbresver-
Sammlung, Lichtbildervorträge des Obmanns,
eine Hussteilung von IZernecKer l/öpfereien
mit snsckiiessendem Vortrag gewannen
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manches neue Mitglied. Die Zahl stieg von
428 auf 476. - Die Sektion hat stark mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Der Berichterstatter beklagt es, dass die
ganze Heimatschutzarbeit, und nicht nur die
seiner Sektion, stets wieder durch Knappheit

der Mittel gehemmt werde; wir lesen
da die treffenden Zeilen: „Für viele andere
Zwecke ist Geld immer noch leicht flüssig
zu machen. Dass das für Kulturarbeit wie
diejenige des Heimatschutzes nicht möglich
ist, ist eine niederdrückende Erfahrung, die
an diesem Orte einmal ausgesprochen werden
muss."

Das wirkungsvolle Naturschutzplakat von
Kunstmaler Gattiker (s. Z. im Heimatschutz
abgebildet, auch in der Lichtbildersammlung
vorhanden) ist in 370 Exemplaren angekauft
worden und an sämtliche Schulen der Kantone
St. Gallen und Appenzell I. Rh. unentgeltlich
versandt worden. Die appenzell-innerrhodi-
sche Regierung stiftete dankenswerterweise
50 Franken zu dieser Aktion. — Um gewissen
Missständen im heutigen Kirchenbauwesen zu
steuern, wurden an die massgebenden Stellen
Eingaben gerichtet. — An alle Gemeinderäte
im ganzen Arbeitsgebiet sandte der Vorstand
eine Warnung vor den sattsam bekannten
Grabsteinen aus Blech; verschiedene Gemeinden

befolgten den Rat des Heimatschutzes
und verboten die Aufstellung derartiger
Imitationen. — Der Anregung, der
Verlandung des Werdenbergerseeleins durch
Baggern zu steuern und durch
Baumpflanzung das Ufer zu beleben, ist bisher
leider nicht Folge geleistet worden. Dagegen
droht ein Strassenprojekt zwischen dem See
und den Häusern; der Heimatschutz wird
sich da zu gegebener Zeit wehren. — Ein
Baugesuch, dessen Gewährung die Gegend
des Sarganser Schlosses erneut gefährdet
hätte, wurde auf Einsprache des
Heimatschutzes abgewiesen; der Regierungsrat
stellte sich, dem rekurrierenden Gesuchsteller
gegenüber, auf den Standpunkt des
Heimatschutzes und schuf damit ein wertvolles
Präjudiz. — Nach dem Brand eines Dorfteils
von Pfäfers suchte der Vorstand dahin zu
wirken, dass der Wiederaufbau an einer
sonnigem Lage erfolge; er stellte dem
Regierungsrat seine Dienste für die bauliche
Ausgestaltung des neuen Dorfteils zur
Verfügung. — Auch wegen eines
Eisenbahndammprojektes, das für Flawil verhängnisvoll

wäre, wurden Vorschläge ausgearbeitet.
Wegen Baum- und Strandfragen hat man
sich in Weesen bemüht; bei Renovationen,
Gestaltung von Transformatorenhäusern,
Bedachung und Verputz von Gebäuden

konnte der Vorstand raten und helfen.
Ebenso bei der wichtigen Frage der
Platzgestaltung westlich der Kirche von Appenzell.
Erwähnenswert ist auch ein Protest gegen
die in Postlokalen aufgestellten,
Schundliteratur und schlechte Ansichtskarten fremden

Fabrikates enthaltenden Automaten.
Séance du Comité central, samedi, le 1er

avril, à Zurich. Le Comité prend connaissance
des résultats de la propagande organisée en
1921 et 1922 en faveur du Heimatschutz,
et qui a gagné environ 800 nouveaux membres à
l'Association. Ce succès est dû surtout aux
efforts de M. le Dr Nüesch-Sigrist, à Berne,
à qui le Comité témoigne sa reconnaissance.
L'état présent très précaire de la Caisse
centrale ainsi que des caisses des sections
fait espérer que la Confédération, les Cantons

et les particuliers accorderont de
nouveaux subsides au Heimatschutz. Les désirs
et les propositions qui seront exprimés en ce
sens sont motivés par le fait que notre Association

accomplit une œuvre d'éducation nationale

et obtient des résultats matériels, tâche
qui est assummée par l'Etat lui-même dans
plusieurs pays voisins. — En rectification
d'un compte-rendu, paru dans la presse, de
la conférence donnée par M. Salis ingénieur
à Zurich sur le projet d'installation électrique
du lac de Sils, il est établi qu'un membre
du Comité de la section zurichoise du
Heimatschutz a pris en effet la parole en faveur
de ce projet, mais que sa déclaration avait
un caractère purement personnel. L'Association

suisse du Heimatschutz n'a changé en
rien son opinion dans cette affaire: elle
continuera à combattre énergiquement le projet
d'une utilisation du lac de Sils dans un but
industriel. Une note rédigée dans ce sens
sera communiquée aux journaux afin de
dissiper tout malentendu. - Comme les
projets d'usines électriques des lacs de Sils
et de Sempach sont vivement discutés dans
le public, cette question sera portée à l'ordre
du jour de l'Assemblée générale — Sempach

et Sursee sont fixés comme lieux de
réunion de l'Assemblée générale, et cela
comme manifestation en faveur du lac de
Sempach. — De nouvelles démarches seront
entreprises auprès de personnalités influentes
neuchâteloises dans le but de favoriser la
création d'une nouvelle section du Heimatschutz

dans le canton de Neuchâtel. —
Différentes propositions sont faites pour la
réorganisation de l'office de contrôle. Il est pris
note d'une démission d'un membre du Comité
et des propositions sont faites pour son
remplacement.

Redaktion: Dr.JULES COULIN, BASEL, Oberer Heuberg 22.
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mancbes neue Mitglied, Oie ZaKI stieg von
428 aut 476. ^ Oie Sektion bat stark mit
finanziellen ScKwierigKeiten zu Ksmpten.
Oer IZericKterstätter deklagt es, cisss clie

gsnze tteimatsckutzsrbeit, und nickt nur die
seiner Sektion, stets wieder durck Knapp-
Keit der Mittel gekemmt werde; wir lesen
ds die trettenden Zeilen: ,,pür viele andere
Zwecke ist (Zeld immer nocK leickt tiüssig
zu mscken. Oass das tür Kulturarbeit wie
diejenige des tteimatsckutzes nickt mögiicb
ist, ist eine niederdrückende prfabrung, die
sn diesem Orte einmal ausgesprocken werden
MUSS."

Oas wirkungsvolle iVülUr«c/!U^/>/a/cak von
Kunstmaler OsttiKer (s. Z. im tteimatsckutz
abgebildet, aucb in der OicKtbildersammlung
vorbanden) ist in 37i) pxemplaren sngekautt
worden und an sämtiicbe Scbulen der Kantone
St, Oallen und Appenzell I. l^K. unentgeitlick
versandt worden. Oie appenzell-innerrkodi-
scke Legierung stittete dankenswerterweise
M Pranken zu dieser HKtion. — Om gewissen
Missständen im Keutigen K!>c/!enbau>ve«en zu
steuern, wurden an die massgebenden Stellen
Pingaben gericktet. — Hn alle Oerneinderste
im ganzen Arbeitsgebiet sandte der Vorstand
eine Warnung vor den sattsam bekannten
6rao5keinen aus S/ec/i,- verscbiedene Oemein-
den befolgten den kZat des tteimatsckutzes
und verboten die Hutstellung derartiger
Imitationen. — Oer Hnregung, der Ver-
landung des Werdendergerseeieins durcb
paggern zu steuern und durcb lSaum-
Pflanzung das Oter zu beleben, ist Kisker
leider nickt polge geleistet worden, Dagegen
drokt ein StrassenprojeKt zwiscken dem See
und den ttäusern; der tteimatsckutz wird
sieK da zu gegebener Zeit webren. — pin
LsugesucK, dessen OewsKrung die Oegend
des Sarganser Scn/osses erneut getskrdet
Kstte, wurde auf pinspracke des tteimat-
sckutzes abgewiesen; der Kegierungsrat
stellte sicb, dein rekurrierenden Oesucksteller
gegenüber, sut den Standpunkt des tteimat-
sckutzes und sckut damit ein wertvolles Prä-
judiz. — »ack dem Srand eines Oortteils
von />/ä/ers suckte der Vorstand dskin zu
wirken, das« der Wiederaufbau an einer
snnnigern Page erfolge; er stellte dem k?e-

gierungsrst seine Oienste für die baulicke
Husgestsltung des neuen Oortteils zur Ver-
tügung. — Huck wegen eines Pjsenbakn-
dammprojektes, das tür plawil verksngnis-
voll wäre, wurden VorscKIäge ausgearbeitet.
Wegen paum- und Strandfragen bat man
sicK in Weesen bemUKt; bei Renovationen,
Oestaltung von lranskurmaturenkausern,
ZedacKung und Verputz von Oebäuden

Konnte der Vorstand raten und Kelten,
pdenso bei der wicktigen prsge der Platz-
gestsltung westlick der KircKe von Appenzell,
Prwsknenswert ist suck ein Protest gegen
die in postlokslen(!) autgestellten, ScKund-
literstur und sckleckte HnsicKtsKsrten frem-
den padrikstes entbaltenden Hutornaten,

Sösnce du Lomite central, samedi, Ie 1°^

avril, g ZuricK. pe Oomite prend connaissance
des resultats de Ia propsgande organisee en
I92l et 1922 en taveur du tteimatsckutz,
et qui agagneenviron 899 nouveaux membres»
I'Hssociation. Oe succes est du surtout aux
etkorts de M. Ie O^ »üescK-Ligrist, a Perne,
ä qui Ie Oomite temoigne sa reconnsisssnce.
O'etst present tres prscsire de Ia Oaisse
centrale sinsi que des caisses des sections
tait esperer que Ia Oontederation, Ies Osn-
tons et Ies particuliers accorderont de nou-
veaux subsides su tteimatsckutz. Oes desirs
et les propositions qui seront exprimes en ce
sens sont motives par Ie kait que notre Hssocia-
tion accornplit une oeuvre d'education natio-
nale et odtient des resultats materiels, tacke
qui est assummee par l'ptst lui-meme dans
plusieurs pavs voisins. — pn rectitication
d'un compte-rendu, psru dans Ia presse, de
Ia conterence donnee par M, Salis Ingenieur
» ZuricK sur Ie projet d'instsllation eiectrique
du lac de Sils, il est etabli qu'un membre
du Oomite de la section zuricboise du ttei-
matsckutz a pris en effet ls parole en taveur
de ce projet, msis que s» deciaration avait
un caractere purement personnel. O'Hssocia-
tion suisse du tteimatsckutz n'a ckange en
rien son opinion dans cette stfsire: eile con-
tinuera a combattre energiquement ie projet
d'une utilisstion du lac de Sils dans un but
industriel, One Note redigee dsns ce sens
sera cominuniquee sux journsux atin de
dissiper tout malentendu. Oomme Ies
projets d'usiries electriques des Iacs de Sils
et de SempseK sont vivement discutes dans
Ie public, cette question sera portee ä l'nrdre
du jour de I'Hssemdlee generale - Sem-
pack et Sursee sont fixes comme lieux de
reunion de l'Hssemblee generale, et ceia
coinme Manifestation en faveur du lac de
SempseK. — Oe nouvelles demarckes seront
entreprises aupres de personnalites intluentes
neuckäteloises dans Ie but de tavoriser Ia
creation d'une nouvelle section du tteimat-
sckutz dans Ie canton de »euckstel. ^ Oitte-
rentes propositions sont taites pour Ia reor-
gsnisstion de I'ottice de contröie, ll est pris
nute d'une demission d'un membre du Oomite
et des propositions sont fsites pour son
remplacement.
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